* 


Bre 


1 


Porto 2 Thlr. 11½¼ Sg 


fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1%, Sar. 


Nr. 338. Mittag ⸗ Ausgabe. 


lauer 


Oertellahriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb fuel, 
Anſertionsgerütr für den Raum einer 


ö 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


7 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Zeilm g, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. Juli 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Bauinſpector, Baurath Homann in Oppeln zum Regierungs- und 


aden⸗ en, 21. Juli, 2½ Uhr. Die Deputation 
der Stadt Breslau an den Magiſtrat zu Breslau. 

Um 2 Uhr hat der huldreiche Empfang durch Se. Maj. 
den König ſtattgefunden. Allerhöchſtdieſelben ließen ſich die 
Adreſſe ſofort vorlefen und nahmen fie hierauf in Empfang. 
Se. Maj. legten einen beſonderen Werth darauf, eine Depu⸗ 
tation der Stadt Breslau hier zu ſehen. Sie erklärten ſich von 
dem Inhalte der Adreſſe angenehm berührt und trugen uns auf, 
der Bürgerſchaft zu fagen, wie wohl es Ihrem Herzen ge: 
than, fo gute und edle Geſinnungen zu vernehmen, um fo 
mehr, als die Zeiten kommen würden, wo auch entſprechende 
Thaten folgen müſſen, und deuteten hierbei insbeſondere auf 
die nächſten Wahlen hin. Se. Majeſtät erklärten endlich, 
daß Sie noch in dieſem Jahre mit der Königin nach Breslau 
zu kommen gedächten. 

Nachmittags 3½ uhr. Empfang der Deputation ſeitens 
Ihrer Maj. der Königin. „Der traurige Eindruck des unfeligen 
Vorfalls werde, wie dieſelbe huldreichſt bemerkt, durch die 
reichlichen Zeichen der Volksliebe ſehr gemildert, und der 
Stadt Breslau fühle Sie bei fo großer Entfernung für die 
Abſendung der Deputation beſonders zu Dank ſich verpflich⸗ 
tet.“ Ihre Majeſtät drückten allergnädigſt Ihre große Freude 
darüber aus, noch im laufenden Jahre Breslau beſuchen zu 
können, gedachten mit Anerkennung der Aufnahme, welche der 
Kronprinz in Breslau gefunden und erkundigten ſich mit ein⸗ 
gehendem Intereſſe nach heimiſchen Verhältniſſen der Provinz 
Schleſien und deren Hauptſtadt, insbeſondere nach den Höchſt⸗ 
ihr am Herzen liegenden mannichfachen Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten der Letzteren. 


Peſth, 22. Juli. In der heutigen Landtagsſitzung wurde das 
kaiſerliche Reſkript verleſen. Daſſelbe ſagt: Ungarns Verhältniß zum 
Geſammtſtaat ift ſeit drei Jahrhunderten faktiſch und geſetzlich Reale 
union in Kriegs⸗, Finanz⸗ und auswärtigen Angelegenheiten. Bei 
Herſtellung der Verfaſſung mußte auf die Nothwendigkeit des konſtitu⸗ 
tionellen Geſammtſtaates Bedacht genommen werden. Die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der inneren Verwaltung Ungarns wird durch die neuen 
Grundgeſetze nicht gefährdet, ſondern gekräftigt. Die achtundvierziger 
Geſetze, obwohl theilweiſe ſchon beſtätigt, können anderntheils in's 
Inauguraldiplom nicht Eingang finden, weil ſie mit den Grundgeſetzen 
im Widerſpruch ſtehen. Der Landtag wird aufgefordert: 

Zur Reviſion dieſer Geſetze; 

zur Beſchickung des tagenden Reichsrathessmit Bedachtnahme, 
im Laufe des Auguſt die Finanzvorlagen kommen werden; 

zur Verſtändigung mit dem Landtage Kroatiens über deſſen Ver⸗ 
hältniß zu Ungarn; 


daß 


aur Ausarbeitung eines Geſetzes wegen Sicherung der nationalen 


” 


digung der Miffion Cialdini's aufgehoben werden. 


Sprache und Entwickelung aller nichtmagvariſchen Bewohner Ungarns. 
Die Union Siebenbürgens mit Ungarn iſt gegenwärtig unausführbar. 
Die ſerbiſchen Verhältniſſe, ſollen auf Grundlage der Beſchlüſſe des 

Nationalkongreſſes geregelt werden. 

Eine erneuerte Ausſtellung der Abdikations⸗Urkunde Kaiſer Ferdi“ 
nands fällt fort, weil in dem Ausdrucke „aller unter dem Kaiſerthum 
Oeſterreich vereinigten Königreiche“ Ungarn mit inbegriffen iſt. 

Eine Begnadigung wird für die Krönungsfeier zugeſichert. 

Im Unterhauſe wurde das Reſkript ruhig angehört; bei der 
Stelle, das Oktoberdiplom und Februarpatent betreffend, wurden Laute 
von links gehört. Es wurde demnächſt die Vervielfältigung der Re⸗ 
ſtripte durch den Druck und die Abhaltung einer Konferenz beſchloſſen, 
in welcher der nächſte Sitzungstag beſtimmt werden ſoll. 

Im Oberhauſe, in welchem nur wenige Magnaten anweſend 
waren, erfolgte die Verleſung des Reſkriptes bei vollkommener Ruhe. 

Paris, 22. Juli. Aus Neapel wird vom geſtrigen Tage ge: 
meldet, daß die Aufſtändiſchen in Terra di Lavoro vernichtet worden ſeien. 

London, 22. Juli, Abends. Der „Globe“ dementirt die von 
der „Times“ gebrachte Nachricht über die Veränderungen im Miniſte⸗ 
rium. Der Staatsſekretär des Krieges, Sir Sidney Herbert, habe 
noch nicht feine Demiſſion gegeben und ſei kein Nachfolger deſſel⸗ 
ben ernannt. 

London, 22. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Newyork vom 11. d. Monats war ein Abgeſandter des Präfidenten 
Davis in Waſhington eingetroffen, war aber ohne Antwort zurückge: 
ſchickt worden. Der Senat hat 500,000 Mann und 500 Millionen 
Dollars bewilligt. Bei Carthago haben in einem Treffen 4000 Se: 


paratiſten 1200 Federaliſten geſchlagen. 


Nach der heutigen „Times“ iſt Lewis zum Kriegsminiſter, Georg 
Grey zum Miniſter des Innern, Cardwell zum Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancaſter und Fortescue zum Generalſekretär für Irland ernannt 
worden. 

Paris, 21. Juli. Hier eingegangene Nachrichten aus Neapel vom heu⸗ 
tigen Tage melden, daß mehrere Kammorriſten, das Oberhaupt der Reactio⸗ 
näre von Monteſillo und der Anführer der Banden von Montefalcone ver⸗ 
haftet, und 500 der Aufſtändiſchen erſchoſſen worden ſeien. 
Mailand, 21. Juli. Der „Perſeveranza“ wird aus Turin berichtet: 
Die Dekrete wege Auflaſſung der General⸗Sekretariate in Neapel werden 
demnächſt erwartet. Demnach werde auch die Statthalterſchaft nach Been⸗ 
Die Centralregierung 
wird die neapolitaniſchen Angelegenheiten größerer Bedeutung leiten und 
nur für Finanz⸗Angelegenheiken wird eine eigene Direktion in Neapel be: 


laſſen werden. ; 
Neapel, 19. Juli. Geſtern griffen die Aufſtändiſchen Monteferte in der 
hat ſich des 


Provinz Avellino an, mußten ſich jedoch zurückziehen. 
Naguſa, 18. Juli. Omer Paſcha, von Klek kommend, 
Sturmes wegen hier ausgeſchifft und wurde mit militäriſchen Ehren empfan⸗ 
gen. Er wird heute mittelſt der Poſt nach Antivari weiterreiſen und dort 
oder in Zabliak mit dem Fürſten von Montenegro zuſammen kommen. 

f Kalkutta, 16. Der In Laſſa wurde vom Groß⸗Lama ein kaiſerlicher 
Erlaß verkündet, daß Tibet allen Kaufleuten ohne Unterſchied der Nationen 
und Religionen geöffnet ſei. 5 a 

London, 20. Juli. Da der junge Vidil die amtliche Erklärung ab⸗ 

- bab den at, von jeder Verfolgung gegen ſeinen Vater abſtehen zu wollen, 
at die Krone ſich entſchloſſen, die Sache von Amts wegen aufzunehmen. 


— . — — — 
Preuſ en. 
N Berlin, 22. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rittmeiſter a. D. Carl Auguſt Friedrich 


eorg von Warburg die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen; und 9 


den Conſiſtorialrath und Pfarrer, Profeſſor Dr. Vogt in Greifswald, 


W zum Superintendenten der Stadtſynode Greifswald; ſowie den Ober⸗ 


Baurath zu ernennen. 

— Das Kriegsminiſterium bringt nachſtehenden, ſämmtlichen königlichen 
General⸗Commandos mitgetheilten Erlaß zur allgemeinen Kenntniß: 

Das königliche General⸗Commando hat in dem gefälligen Schreiben 
vom 8. Mai d. J. eine Verminderung der Correſpondenz bei Prüfung 
der Geſuche heimathlicher Invaliden in Anregung gebracht. 

Nachdem ſich ſämmtlich königliche General⸗Commandos in ihren gut⸗ 
achtlichen Aeußerungen mit dem gedachten Vorſchlage einverſtanden er⸗ 
klärt haben, kann ſich auch das Kriegsminiſterium nur dafür entſcheiden, 
daß die Betheiligung der königlichen Diviſions⸗Commandos an jener 
Correſpondenz kuͤnftig wegfalle und die Prüfung der von bereits ent⸗ 
laſſenen Soldaten in der Heimath erhobenen Verſorgungs⸗Anſprüche zu⸗ 
vörderſt durch das betreffende Landwehr⸗Bataillon und, wenn die Bitt⸗ 
ſteller glauben, ſich bei dem erhaltenen Beſcheide nicht beruhigen zu kön⸗ 
nen, nach und nach von den Brigade⸗ und General⸗Commandos, in 
letzter Inſtanz aber von der Abtheilung für das Invalidenweſen im 
Kriegs⸗Miniſterium erfolge. 

Berlin, 22. Juli. [(Vom Hofe] Se. Maj. der König haben 
dem türkiſchen Geſandten Ariſtarchi Bey, der heute von Baden⸗Baden 
hier wieder eingetroffen iſt, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. k. H. der Prinz Adalbert iſt geſtern Abend von 
Teplitz, wo Höchſtderſelbe zur Kur verweilt hatte, wieder hierher zu⸗ 
rückgekehrt, und hat heute Mittag JJ. kk. HH. dem Prinzen Albrecht 
(Sohn) und dem Prinzen Auguſt von Würtemderg ſeine Beſuche ge: 
macht. — Se. k. H. der Prinz Auguſt von Würtemberg und der Ge⸗ 
neral Hiller v. Gaertringen ſind am Sonnabend von ihrer militäri⸗ 
ſchen Inſpectionsreiſe aus Stettin zurückgekehrt. — Heute Morgen be⸗ 
ſichtigte Se. k. H. der Prinz Auguſt von Würtemberg die Bataillone 
des zweiten Garde-Regiments zu Fuß auf dem tempelhofer Felde und 
führten dieſelben zugleich verſchiedene Exercitien aus. Vormittags 
10% Uhr kehrten die Truppen in ihre Kaſernements zurück. — Se. D. 
der Erbprinz von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, welcher zur Be⸗ 
glückwünſchung Sr. Maj. des Königs nach Baden⸗Baden gereiſt war 
und ſich dort einige Tage aufgehalten hatte, iſt geſtern Früh von da 
hier eingetroffen. Mittags machte Se. k. H. der Prinz Albrecht 
(Sohn) dem Erbprinzen einen längeren Beſuch. — In allen hieſigen 
Kirchen fand geſtern für die gnädige Errettung Sr. Maj. des Königs 
ein Dankgottesdienſt ſtatt. Die hier anweſenden Miniſter, die Spitzen 
der Behörden, die Geſandten oder deren Vertreter ꝛc. wohnten dem 
Dankfeſte in der Hof⸗ und Domkirche bei. In der kathol. St. Hed⸗ 
wigskirche befanden ſich außer mehreren fürſtlichen und hochgeſtellten 
Perſonen auch Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Den Schluß der 
Feier bildete hier das Tedeum. Der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten hatten ſich in der St. Nikolaikirche und die Communalbeamten, 
Armen⸗Commiſſions⸗ und Bezirksvorſteher in den Kirchen ihres Bezirks 
verſammelt, woſelbſt ſie vor dem Altare ihre Plätze einnahmen. Alle 
Kirchen waren mit Andächtigen überfüllt. (A. Pr. Z.) 

Der Bankdieb Reichenow ſcheint in England angekommen zu 
ſein. Es weiſen darauf zwei Nachrichten hin. Die engliſche Polizei 
will in Hull feine Spur entdeckt haben, es iſt ihr aber nicht gelun⸗ 
gen, des Verdächtigen wirklich habhaft zu werden Ferner ift in Düſ⸗ 
ſeldorf die Nachricht eingetroffen, daß ein londoner Bankhaus bei einer 
großen Firma in Paris angefragt hat, zu welchem Kurſe ein ſehr be⸗ 
deutender Betrag preußiſcher Banknoten placirt werden könne? Man 
vermuthet, daß dieſe Noten von dem Reichenow'ſchen Diebſtahl her⸗ 
rühren. Ein Unterbeamter der düſſeldorfer Bankkommandite iſt nach 
London geſchickt, um den Reichenow nöthigenfalls zu rekognosziren. 

[Patzke.] Am Sonnabend ſollte Herr Patzke gegen Stellung 
einer Caution von 4000 Thlrn. aus der Haft entlaſſen werden. Die 
Freilaſſung unterblieb aber und zwar, wie wir hören, weil der Ober⸗ 
Staatsanwalt gegen dieſelbe Proteſt eingelegt hatte. Die Angehörigen 
Patzke's ſollen Beſchwerde beim Kammergericht erhoben haben. — Die 
Unterſuchung gegen Patzke und Genoſſen iſt geſchloſſen; die Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes wird im September ſtattfinden. 

[Der neueſte „k. pr. Staatskalender“ für 1861] giebt in feinem 
zweiten Theile Annalen der Sort 1859 und 1860, worin ſich unter Anderm 
nachſtehende Rubriken: „Der Prinz⸗Regent“, „die nationale Bewegung“, 
„Kirchenregierung“ ꝛc. befinden. In der erſtgedachten iſt auch die „denk⸗ 
würdige Anſprache“, welche Se. Maj. der König bei dem Antritt der Re⸗ 
gentſchaft am 8. November 1858 gehalten, in authentiſcher Faſſung enthal⸗ 
ten; hinzugefügt iſt, daß die jetzige ittheilung „auch hier willkommen ſein 
wird“, weil die Anſprache „für das Programm“ der Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät gilt. Demnächſt wird in dieſem amtlichen Hof⸗ und Staatshandbuch 
von den „perſönlichen Begegniſſen“ eſprochen, die der damalige Prinz⸗Re⸗ 
gent in der Zeit vom 15. Juni bis 26. Oktober 1860 mit den regierenden 
Häuptern aller Großmächte gehabt. Dann heißt es: „In der Zuſammen⸗ 
kunft zu Teplitz, wie ſie von öſterr. Seite herbeigeführt worden, darf vor 
Allem eine Zurücknahme der grundloſen Beſchuldigung erkannt werden, die 
aus Anlaß des Friedens von Villafranca von Oeſterreich erhoben worden, 
als ſei es von ſeinen nächſten Verbündeten in Stich gelaſſen. Im Uebri⸗ 
gen hat bereits die Folge thatſächlich gelehrt, was die auswärtige Politik 
Preußens betrifft, daß es zu Teplitz keine Verbindlichkeit übernom⸗ 
men, welche der freien Selbſtbeſtimmung Italiens über ſeine eigenen Ge⸗ 
ſchicke entgegenträte. Ebenſo in der innern deutſchen Politik, daß es 
zu Baden⸗Baden dem Verlangen deutſcher Fürſten 
willigt hat, der deutſchen Reformbewegung durch Maßregelung zu ſteuern, 
ſondern auf dem geſetzlichen Wege verharrk.“ Nachdem noch die Worte des 
Regenten (16. Oktober 1860) angeführt worden, „daß die Kraft des Landes 
nicht blos auf der Macht der Waffen, ſondern auf dem geiſtigen Leben der 
Nation beruhe“, heißt es: „Als eine indirekte Erklärung endlich des Trä⸗ 
gers der Krone von entſcheidender Bedeutung in der innern Politik, welche 
aber auch die Stellung nach außen beſtimmt, erſcheint die Maßregel: 29ſten 
September 1860, Berufung neuer Mitglieder des Herrenhauſes und 
Bestellung neuer Kronſyndici. Da zwiſchen der Regierung und dem Haufe 
der Abgeordneten einerſeits und der Mehrheit des Herrenhauſes anderer⸗ 
ſeits ein 1 Gegenſatz beſtand, infolge deſſen die Geſetzgebung 
durch zwei Seſſionen in wichtigen Vorlagen zum Stillſtand gelangte, ſo 
kann dieſe Ausübung der Kronprärogative, welche im Herrenhauſe der An⸗ 
ſicht der Regierung eine ſtärkere Vertretung ſchafft, nicht mißverſtanden wer⸗ 
den. Indeſſen iſt die Berufung neuer Mitglieder nicht in ſolcher Ausdeh⸗ 
nung erfolgt, daß allein dadurch die Magee in eine Minorität verwan⸗ 
delt wäre. Es ſcheint alſo in dieſer Maßregel zugleich die Erwartung an⸗ 
gedeutet, daß die Gründe, welche in der allſeitigen Diskuſſion ſich geltend 
machen können, nebſt der Autorität der Krone, welche in jener Berufung 
ſich ausspricht, Eingang finden und einen umbildenden Einfluß üben wer⸗ 
den.“ Im Abſchnitt „von der Kirchenregierung“ wird bemerkt, daß 
durch die Neubildung des Miniſteriums vom 6. November 1858 auch zwi⸗ 
ſchen dem Kultusminiſterium und dem in Peta Oberkirchenrathe „eine 
größere Uebereinſtimmung, als bis dahin beſtand, herbeigeführt iſt.“ Ferner 
werden die Erklärungen des Regenten, die Union ſchützen zu wollen, als 
wichtig hervorgehoben. Im Abſchnitte „Auswärtiges“ heißt es: „Was zu⸗ 
vörderſt Preußen als deutſche Bundes macht betrifft, fo hat es feine 
Politik in der Hauptfrage hinſichtlich der Bundesverfaſſung und des Verlan⸗ 
ens nach einer Reform derſelben rückhaltslos dargelegt zuerſt auf die ſtet⸗ 
tiner Adreſſe ... vom 8. Auguſt 1859, und aufs Neue am 6. Juni 1860 
durch Circulardepeſche ... an die preußiſchen Geſandten und Geſchäfts⸗ 
träger an den deutſchen Höfen. Die Pietät gegen das deutſche Vaterland 


egenüber nicht einge⸗ 
ah 


iſt auch bekundet durch die Cabinetsordre vom 24. März 1860, welche bes 
ſtimmt, daß ein Gebet für das gemeinſame deutſche Vaterland in das all⸗ 
gemeine Kirchengebet aufgenommen werde. Zu gleicher Zeit iſt die Regie⸗ 
rung zum Schutze des innern deutſchen Rechts am Bundestage ein⸗ 
etreten durch die Verwahrung in der Verfaſſungsangelegenheit des Kur⸗ 
rſtenthums Heſſen (29. März 1860) gegen den Beſchluß einer Mehrheit 
der Bundesverſammlung, welcher deren Competenz überſchreitet und der zu 
Recht beſtehenden Verfaſſung Gewalt anthut. Thatſächlich aber hat die aus⸗ 
wärtige deutſche Politik Preußens ſich dadurch ausgeſprochen, daß es 1859 
zur Aufrechterhaltung des europäiſchen 5 wie zum Schutze der 
deutſchen Grenzen große Rüſtungen machte, als Oeſterreich gegen die Rath⸗ 
ſchläge Preußens und der übrigen Großmächte den Ktieg begann. Dem⸗ 
nächſt, ohne voreiligen Anträgen am Bundestage Raum zu geben (Antra 
Hannovers vom 13. Mai), als der Krieg... den deutſchen Grenzen fi 
näherte, mit Anträgen an den Bundestag vorging: über die letzten Anträge 
aber, insbeſondere über den Oberbefehl der Bundesarmee, wurde in Frank 
furt noch verhandelt, als plötzlich der Friede von Villafranca dazwiſchentrat.“ 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 20. Juli. [Bundestagsſitzung vom 18. Juli.] Der 
kaiſerl. königl. öſterr. Präſidial⸗Geſandte hi bei der Eröffnung der Sitzung 
nachſtehende Anſprache: „Am 14. d. M. hat ein ruchloſer Mordverſuch ge⸗ 

en Se. Maj. den König von Preußen ſtattgefunden, welcher nur durch 

ottes gnädigen Schutz vereitelt worden iſt.“ Ich bin überzeugt, den ie 
tentionen unſerer hohen Vollmachtgeber zu entſprechen und den eigenen Ge⸗ 
fühlen aller verehrlichen Geſandtſchaften entgegenzukommen, indem ich bei 


unſerer erſten Vereinigung nach Gesang erſchütternden Ereigniſſe in Vorſchlag 


bringe: „daß die königl. preuß. Geſandtſchaft erſucht werde, Sr. Maj. dem 
Könige von Preußen die wärmſte Theilnahme der . 
darüber ausdrücken zu wollen, daß die göttliche Vorſehung Allerhöchſtdieſe 
ben Ba eine Frevelthal, welche allgemeine Entrüftung in Deuzſchland her⸗ 
vorrief, £ 
halten habe, deſſen edle und erhabene Geſinnungen Sein Leben auch allen 
Seinen deutſchen Bundesgenoſſen jo koſtbar machen.“ Sämmjliche Gelandten 
bezeugten ihre wärmſte Zuſtimmung, worauf der königl. preußiſche Geſandte 
ſich folgendermaßen äußerte: „Ich werde mich beeilen, den eben gefaßten 
Beſchluß hoher e zur Kenntniß Sr. Maj. des Königs, meines 
allergnädigſten Herrn, zu bringen, ge wiſchen kann ich ſchon jest der 
Ueberzeugung Ausdruck geben, daß Allerhöchſtderſelbe mit tiefgefüh 
erkennung die Stimme dieſer hohen 8 in welcher die Gefi 

heit Seiner deutſchen Bundesgenoſſen vertreten iſt, 

ausgeſprochenen Theilnahme Seinen gerührten Dank achten Sem werde. 


ter An⸗ 
ammt⸗ 


Meinerſeits fühle ich mich noch gedrungen, meinem verehrten Herrn Kolle⸗ 
en, dem kaiſerl. . öſterr. Präſidial⸗Geſandten, für dieſen Antrag, 
owie allen meinen übrigen Herren Kollegen für ihre warme Zuſtimmung 
e Dank darzubringen.“ 

a 
Einführung gleichen Maßes und Gewichtes in allen Bundesſtaa⸗ 
ten erfolgte nachſtehender Beſchluß: 1) das von der 4 berufenen Com⸗ 
miſſion ausgearbeitete Gutachten über Einführung gleichen Maßes und Ge⸗ 


wichtes in den deutſchen Bundesſtaaten zur Kenntniß der höchſten und hohen 


Bundesregierungen zu bringen; 2) die höchſten und haben Bundesregierun⸗ 
gen zu erſuchen, ſich darüber erklären zu wollen, ob ſie gemeint ſeien, das 
darin empfohlene Syſtem in ihren Staaten einzuführen, oder welche B 

ken ſie etwa hinſichtlich deſſelben, be lehumngsweſſe hinſichtlich einer oder der 
anderen B au Theile des Gut⸗ 


eſtimmung hegen, ſich über die im zweiten 


achtens zur Einführung deſſelben in Vorſchlag gebrachten Maßregeln, ſowie N 
en 


über den Zeitpunkt, zu welchem die Annahme des S 
können +3) den dern der verſammelt en 
ausyufpreden 3) den Mitglie hier verfi 1557 — 


yſtems würde geſ 


e die volle und dankbare Anerkennung der Sachken 
regen Eifers und der aufopfernden Thätigkeit auszuſprechen, mit denen ſie 
ein ſo gediegenes und zweckentſprechendes Werk in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit zu Stande gebracht haben. 
In Beziehung 8 eine Eingabe der Stadtverordneten der Stadt Köthen, 
die Verfaſſungs⸗Verhältniſſe des Herzogthums Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen be⸗ 
treffend, ward beſchloſſen: „den Stadtverordneten der Stadt Köthen eröffnen 
zu laſſen, daß die Bundesverſammlung ihre Eingabe vom 28. Februar 
d. J. (ſowohl wegen Auslaſſung der vorſchriftsmäßigen Beſtellung eines 
Inſinuationsmandatars, als auch wegen a Legitimation der Pe⸗ 
tenten zu dem von ihnen in der anhaltiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit ge⸗ 
ſehen e in fachliche Erwägung zu ziehen ſich nicht habe veranlaßt 
ehen können. 
Die übrigen Verhandlungen bezogen ſich auf laufende Angelegenheiten 
und vorwiegend die Verwaltung von Bundesfeſtungen. 
Baden-Baden, 19. Juli. [Empfang von Deputatio⸗ 
nen und Geſandten. — Fürſtliche Gäſte.] Se. Maj. der Kö⸗ 


nig von Preußen empfing im Laufe des geſtrigen Vormittags eine 


Reihe von Deputationen von Gemeinden und Corporationen aus Preu⸗ 
ßen und anderen Theilen Deutſchlands; darauf einige Geſandte ſou⸗ 
verainer Fürſten, darunter auch die Geſandten der Niederlande und 
Spaniens und den des Kaiſers der Franzoſen. Der franzöſiſche Ab⸗ 
geſandte, der Fürſt von der Moskwa (Sohn des Marſchalls Ney) ver⸗ 
weilte mit feiner Begleitung faſt anderthalb Stunden beim Könige. 

— Das „Mannh. Journ.“ berichtet über die gleichzeitige Audienz 
der ſtädtiſchen Deputationen aus Mannheim und Heidelberg. Bürger⸗ 
meiſter Neſtler aus Mannheim hielt die Anſprache, und beklagte das 
begangene Verbrechen um ſo tiefer, als es einen Fürſten betroffen, auf 
den ganz Deutſchland fein Pertrauen und feine Hoffnung ſetze. Der 
König ſprach feinen Dank für die Theilnahme der Bürger Mannheims 
und Heidelbergs aus, die ihn um ſo mehr erfreue, als ſie von Unter⸗ 
thanen eines Staates ausgehe, deſſen Fürft in fo enger verwandtſchaft⸗ 
licher Verbindung mit dem königl. Haufe ſtehe. Die karlsruher Depu⸗ 
tation war von dem König ſchon früher empfangen worden. 


Frankreich. 

Paris, 20. Juli. [Feuersbrunſt.] Geſtern Nacht 123 Uhr 
brach in den Magazinen, wo die Decorationen der großen Oper auf⸗ 
bewahrt werden, ein heftiger Brand aus. 
ſchlugen plotzlich aus dem Dache des in der Rue Richer Nr. 6 gelegenen 
Gebäudes heraus, erleuchteten den ganzen Himmel, und in weniger 
denn 10 Minuten und ehe die geringſte Hilfe da war, bildete das 
ganze Haus nur einen großen Feuerherd. Einige Vorübergehende 
machten Alarm und ſchlugen wider die Thore der Magazine, in deren 
Nähe ſich ein Poſten von der Feuerwache befindet. Die Mannſchaft 
deſſelben hatte um 9 Uhr die Runde gemacht, aber nichts Verdächti⸗ 
ges vorgefunden. Man begann ſofort die Anſtalten zum Löſchen. Im⸗ 
gleichen kamen die Spritzen von allen Seiten an. Das Feuer, das 
nur wenig Rauch erzeugte und ſich hoch in die Luft erhob, war überall 
geſehen worden, und in weniger als einer halben Stunde waren die 
Spritzen, die Feuerwehrmänner, Militär und die Behoͤrden aus weite⸗ 
ſter Ferne herbeigekommen. Schrecken und Angſt herrſchten unter den 
Bewohnern der benachbarten Häufer. Aus ihrem erſten Schlaf durch 
das Hilferufen und die ſchreckliche Helle aufgeweckt, fingen dieſe an, 
ihre Wohnungen auszuräumen; einige warfen ihre Pianos und koſt⸗ 
barſten Möbel auf die Straße; halbnackte Männer und Weiber, ihre 
Kinder am Arm mit ſich fortreißend und mit ihren koſtbarſten Gegen⸗ 


ſtänden beladen, retteten ſich in die benachbarten Straßen. In weni⸗ 


gen Minuten waren alle Häuſer verlaſſen, deren Bewohner auf der 
Straße lagerten. Mit einer erſchreckenden Schnelligkeit ſtürzte das Ge⸗ 
bälk der Magazine zuſammen, und jedesmal ſchlugen die Flammen bis 


beſchirmt, und Preußen in König Wilhelm I. einen Souverän er⸗ 


vernehmen und der Ihm 


dem Antrage des handelspolitiſchen Ausſchuſſes in Betreff der 


Zwei ungeheure Feuerſäulen 


ö 


· 


172 1 4 

Ruſſell ſagt, er habe zu wiederholtenmalen in Depeſchen erklärt, die 
Abtretung der Inſel Sardinien an Frankreich würde eine große Störung der 
Machtvertheilung in Europa, namentlich in Bezug auf das Mittelmeer fein, 
Ein ſolcher Handel könnte nicht zwiſchen Frankreich und Sardinien allein abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Intereſſen anderer Nationen kämen dabei ins Spiel, 
und die Abtretung würde dem Bündniſſe zwiſchen England 


Oeſterreichiſche Noten und wiener Wechſel verkehrten zu unveränderten 
Courſen. Polniſche Noten wurden wie letzt gehandelt und gu über No⸗ 
tiz gefragt; auch für Warſchau blieb 84% Geldcours. (B.⸗ u. 9.3. 


Berliner Börse vom 22. Juli 1861. 


zum Himmel empor. Um ſich einen Begriff von der Hitze zu machen, 
muß man wiſſen, daß das eiſerne Gebälk des großen Magazins zus 
ſammenſchmolz. Um 33 Uhr Morgens war man endlich Herr des 
Feuers, aber heute Abends um 7 Uhr brannte daſſelbe noch fort; von 
Zeit zu Zeit ſchlugen die hellen Flammen empor. Der Schaden wird 


auf 1 Million gerechnet. Hundert dreißig Decorationen (darunter die und Frankreich ein Ende machen. Er glaube nicht, daß die Re⸗ Fonds- und Geldeourse. u 

der Semiramis, des Tannhäuſer, der Sylphide, der Jüdin, Orfa, der gierung des Kaiſers der Franzoſen ſich zur Einverleibung der Inſel Sar⸗ Freiw. Staats-Anleihe/414]103% ba. EN: 5 - 5 Be 

Königin von Cypern, der Magicienne u. ſ. w.) find verbrannt. Zum —.— ä e engen Zolgen Troß bieten | 81484. rm b, leg li bs ao .. 12 16 120% & 120% ds. 

Glück befand ſich das laufende Repertorium in der großen Oper, fo cafoli, in die Abtretung iwilligen A a - 1 0 —— 10 Bor HE 7 MB 

daß die Vorſtellungen derſelben nicht unterbrochen werden. Außer den | nur dem Gerüchte widerſprochen, fondern auch in Abrede geſtellt, daß franz: | Staats-Schuld-Sch. ... [3% 89% ‘ba. 4440 prior B. 02 be. 

Decorationen verbrannte noch eine Maſſe Leinwand und in der Arbeit zöſiſche Agenten auf der Inſel ihr Weſen getrieben hätten. Wenn es auch, | man no 10745 dito Prior F.. — [814182 bz. 

begriſfener Decorationen, im Werthe von 150,000 Fr. Mehrere Per⸗ wie er glaube, dem Kaiſer der Franzoſen um Aufrehterhals| Kur-u.Neumärk.: 1341546. oed Freer, 1 5 6. 
n ‚ Er tung des europäiſchen Friedens zu thun fei, jo könnte doch s dito dito 4101, B. Salbe W. t. V)! | a sl 8. 

ſonen wurden verwundet C l i N a 1 ar 

> } undel; einem orporal vom Genie wurden von die 1 olks ſtimmung in rankreich, die Stimmung des Heeres 5 | Pommersche ..... 4 100, 5. Rheinische 4½ 489% 4 % bz 

einer eiſerner Stange beide Beine zerſchmettert, und einem Concierge [und der Kammern einen plötzlichen Umſchwung in der franzd⸗ 3 reren. . 4 0 0 4 Biber a 

und einem Arbeiter wurde die Hand zerquetſcht; im Ganzen beträgt ſiſchen Politit hervorbrigen. Deßhalb müſſe man auf ders do... 35.0 dito v. St.gar.| — [8% 8, 8 

die Zahl der Verwundeten ſechs. Erſt heute Morgens begaben ſich de ehen Dosh —— ee den ſehr ar eee Ri! 610% ba. Buhrort-Crefeid. | 33 Mg 

2 2 2 „ nur eine ſehr kindiſche, ſondern auch eine „[K ark. 8. 8 “12171: 14 
die Bewohner der in der Nähe des Brandes gelegenen Häuſer in ihre ſehr unheilvolle Politik fein, wenn man beſtändig Verdächtigungen laut wer⸗ ® Pommersche....] 4 0% bu. Thüfinger en. 1 oh, 5 
Wohnungen zurück. den laſſen wollte. Hoffentlich werde keine kleinliche Knauſerei England zu ch sms 42 * Wilhelme-Balın . | — 4 8.6. 
Spanien. e = unf der . Lage Europas nicht am E Wett u. Rhein..| 4 |981, 8 440 M A — 

1 . ächsische ....... 2. i 0 
%%% ⁰ // ¶⅛ͤdd Yanbes ekile | va ade nenn | EAGE 4 — . 
Hoffnungen auf den amerikaniſchen Bürgerkrieg. — Vom Eine ſolche Politik ſei nicht geeignet, einen Krieg herbeizuführen; fie jei viel: | Golakronen . = 6 G. Preuss. und Ausl. Bank ae 

Hofe.) Die in einem Schreiben aus Tetuan enthaltene Nachricht, als mehr in den Händen Englands und jeder anderen Macht, die nach Unab⸗ 2 Div. 2. 
habe die Regierung befohlen, die dortigen Moſcheen zu Soldatenwoh⸗ — e Seiden & die aalen Waffe und große Bürgichaft für oe ara b 0 . Berl. K-Verein.| 8 4 176 0. 
mungen einurichten, wird von den miniferiellen Blättern widerlegt. — er für jept nicht willigen. In die belangte Blelegung der Papiete könne] c eee 10 l. a [Ein „ 
Der Repräſentant Englands in Marokko iſt von Tanger nach Fez ge 3 dio Nat-Anleiho.| 6 8% BraunschwBank| 4 | 4 [0 K. 
— nn ito Anleihe. 8% bz. Braunschw. Bank 4 | 4 69 B. 
reiſt. Die ſcheinbare Urſache dieſer Reife iſt die Regelung kaufmän. = Breslau, 23. Juli. Mit dem heutigen Mittagszuge der ats engl. Amann] 5 10. aer Ge 
mischer Verbältniſſe; der wahre Grund aber iſ der lebhafte Wunſch oberſchleſiſcen Bahn wird Se. Hoheit der Herzog von Braun ⸗ dio pg gen 1 4 87%, . „ , Pee e 7] 4 1 
Englands, durch ſeinen Einfluß eine friedliche Loͤſung der noch ſchwe⸗ ſchweig hierher zurückkehren und ſich ſofort mit Extrapoſt nach Si: | Poin. Piandbriefe ...| 4 a = ee ie 
Hey e Fre perbeigufüßren, damit den Ber ine byllenort N wo Se. Hoheit noch einen längern Aufenthalt zu vonn. Oma 800 F. 48. gent Credit. A. 64 f 4. b. be 
m Wege de ieges Gelegenheit geboten werde, iet i ika] nehmen gedenkt. ito 3 300 Fi..| 5 |444, etw. br. er Bank 28. 
zu — Darauf a ne vielfach die 3 50 1 5 23 Jull. I[Wohnungswechfel [Bob 3 N ak beit KO FL Se 1 br 05 Hab. en deen 1 i 115 0 
verhandlungen über die marokkaniſche Frage hin. Die Kaſernen, welche III. Buesugg Ah yut Mobnungswediel] Beim Eintritt des] kurbese 40 Tul... [el 4 8% „% Rae. „ 4 6 
N e A Quartals d. J. haben hierorts 2145 Familien ihre Wohnungen gewechſelt.] Baden 35 Fl. ..... — 30% 4 etw. bz. Leipziger „ | 3 466% ba. 
man in Tetuan errichtet, werden zugleich befeſtigt und können 15,000 [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Scheitnigerſtraße 16 ein Paar Thea: er) Luxembrg. „ | 73 | 4 |83 &. 
Mann aller Waffengattungen aufnehmen. Es herrſcht reges Leben da; terſchuhe von Lackleder mit rother Einfaſſung und rothen Abſätzen, ein Baar Ip 2 Men Credit 50 4 t e be 
die Lebensmittel ſind billiger als in Spanien, die Temperatur des A eee ei Gummizug, ein ſchwarz 8 weiß karritter Stawl (Plat), „ nun... 1 % . F 5 
Abends ſehr angenehm, der Geſundheitszuſtand ausgezeichnet; täglich! Hemdelnd tangirmefier mit a en ff und vier Paar vergoldete Arch. astricht | 440% b Los. Fier. Bank 5 4678 
8 iel ö . 1 Hemdeknöpſchen: im Volksgarten, einem Schornſteinfegergeſellen aus der Amat. Rotterdam 5 1 2 Preuss. B.- Anth! | 5} 41,122 ba 
it Schauſpiel, und mehr als 1500 ſpaniſche Frauen entſchädigen bie) Weſtentaſche, eine filberne Cylinderubr mit Goldrand und Patentglas; auf | berg Märkische 6 1 07 he. Schl. Bank- Ver. 5. 48 @. 
Krieger für die Ungeſelligkeit der afrikaniſchen Schönen. — Bisher] dem Wagenſtandplatz vor dem Ziegelthore von einem Hürdlerwagen, eine | Berlin-Anhalter . 10 4 |135%%, ba. Thüringer Bank 40 4 153 B. 
ſcheinen wohl alle Stimmen einig zu fein über die Nachtheile, welche Bagentapfel, FERN, e, Ba Fel 1 % N. 2 TEE: 
d erikani Bürgerkrieg für all 3 f ie: In: efunden wurden: zwei leinene Taſchentücher, wovon eins gezeichnet] Berlin-Stettiner .| 64%] 4 |116 bz. Weohsel-Gourse. 
er amerikaniſche Bürgerkrieg für alle übrigen mit Amerika in Verbin⸗ 8. V. V. 1. Breslau-Freibrg. | 6½ 4 110 4 112 bz, 5 x. 8.141% ba. 
dung ſtehenden Völker mit ſich führt. Die „Epoca“ iſt anderer Mei [Unglücksfall] Am 20. d. M. Vorm. ſtürzte ein Maurer⸗Geſelle im Cöln-Mindener . |10%]34,|163%, ba. to E MH 8. 
d knüpft dieſen Kri ? 5 9 all] „d. M. Vorm ſtürzte ein Maurer-Gefelle im pranzst-Eisenb. | (19 2 129% ba. Hamburg K. S. l50 % bz 
nung un pft an dieſen Krieg weitgehende Hoffnungen für Spanien. | Gehöfte des Hauſes Kupferſchiedeſtr. 21, während er einen Fenſterrahmen] Ludw.-Boxbach. | 9 4 138% B. 2 1 be 


„Der gegenwärtige Zuftand der Vereinigten Staaten“, fagte fie, „macht Magd.-Halberst. . 18¼ 4 |242 


es immer wahrſcheinlicher, daß man nicht im Stande fein wird, ein : > - 1 9 bz österr. Währ.|8 T. 22½ ba. 
fo kompaktes Ganze wieder herzustellen, wie es bisher beſtand, und Sd n Verlezung zm Kopfe, daß feine Unterbringung — 2 ar 2 la aclö6. 2 b. 
Spanien wird Zeit gewinnen, feinen Einfluß in Amerika wieder zur ettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 5 Perſonen durch] Neisse-Brieger..| 4 ba. - 18 7.99% B. 
Geltung zu bringen, und die Keime von Macht und Größe, die in | Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. NeSchleZweigb. | 4 | ln 2221 Ke bb. 
feinem Schooße ſchlummern, zu entfalten. Auf dieſe Weiſe könnte es Angekommen.] Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeld a. Trachenberg. Noräb- f. | — | 4 May bz u. B. 9 Ta de. 
uns gelingen, daß alle jene Staaten, die aus den überreichen ſpani⸗ Reichsgraf Sickingen mit Bedienung a, Icchl. ol. Bl) | Onerschles. 4. . 7K I12 % a 124%, be. 8 F. 000, ba. 


ſchen Kolonien hervorgegangen ſind, ſich an Spanien anſchließen, ſtatt 
an die Vereinigten Staaten, ſobald ſie das Bedürfniß fühlen, auf einer 
ſolideren Baſis den inneren Aufſtänden und den äußeren Angriffen 
ehrgeiziger Fremdlinge Trotz zu bieten.“ — Einzelne Blätter bringen 
immer wieder die Nachricht von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft 
der Königin Iſabella mit dem Kaiſer Napoleon. Das „Diario de 
Barcelona“ bezeichnet als Schauplatz dieſer Zuſammenkunft die ſchon 
durch frühere ähnliche Ereigniſſe berühmte Inſel bei der Bidaſſoabrücke 
in der Nähe von Irun. Der „Conſtitucional“ behauptet dagegen, daß 
die Koͤnigin ihre Reife nicht weiter als bis Santander ausdehnen und 
auch den Bitten der Bewohner von Bilbao, ihre Stadt zu beſuchen, 
widerſtehen werde. — Die Königin Chriſtine wird nach dem Gebrauch 
der Bäder von Vichy nach England gehen. (A. Pr. Z.) 
Madrid, 20. Juli. [Die Lage der Dinge auf S. Do. 
mingo.] Die miniſteriellen madrider Blätter hatten behauptet, die 
Haytiner hätten einen Einfall in den nunmehr ſpaniſchen Theil der 
Inſel gemacht und die Regierung ſich deshalb genöthigt geſehen, raſch 
ſtarke Truppenmaſſen nach San Domingo zu werfen. Die in Paris 
anſäſſigen Haytiner hatten in einem Journal dagegen Einſprache erhoben 
und die Treuloſigkeit der ſpaniſchen miniſteriellen Preſſe gebrandmarkt, 
da dieſe, um einen Aufſtand in dem neuen ſpaniſchen Theile zu mas⸗ 
kiren, einen Einfall der Haytiner erlögen. Die neueſte weſtindiſche Poſt 
beſtätigt nun dieſen Stand der Dinge vollſtändig. Santana hat 
gegen Erlangung der Grandenwürde und andere perſönliche Vortheile 
die Republik San Domingo als gewandter Ränkeſchmied an Spanien 
gebracht, indem er die namhafteſten ſeiner Gegner verbannte. Es iſt 
nun zu Aufſtänden in den an die Republik Hayti grenzenden Provinzen 
gekommen, welche die Verbannten, die ſich nach Hayti geflüchtet hatten, 
zurückriefen. Dieſe, etwa 200 Mann, kehrten unter Cabral und 
mehreren anderen von Santana verbannten Generalen heim, bemäch⸗ 
tigten ſich mehrerer wichtigen Punkte, kehrten jedoch auf haytiſches Ge⸗ 
biet zurück, als die überlegenen ſpaniſchen Streitkräfte eintrafen. Mit 
ihnen gingen 2— 3000 Bewohner von San Domingo mit auf hayti⸗ 
ſches Gebiet über, um der Schreckensherrſchaft zu entgehen, die Santana 
nun, auf ſpaniſche Truppen geſtützt, errichtet hat. 


Großbritannien 


London. [Parlaments Verhandlungen vom 19. Juli.] Ober: 
haus⸗Sitzung. Der Earl von Harrowby ftellt den Antrag, daß die 
Königin in einer Adreſſe erſucht werde, die auf Polen bezüglichen Schrift⸗ 
‚ftüde aus den Jahren 1831 und 1832 vorzulegen. Er bemerkt, die letzten 
Ereigniſſe in Polen ſeien wohl dazu angethan, die Frage anzuregen, ob der 
gegenwärtige Zuſtand der Dinge in Einklang mit den Beſtimmungen des 
wiener Vertrages ſei. Lord Wodehouſe, der Unter⸗Staatsſecretär des 
Auswärtigen, ſpricht ſich ſehr bedenklich über die Möglichkeit der Wiederher⸗ 
ſtellung eines unabhängigen Polens aus, da Polen in ſeinem Ringen nach 
Selbſtſtändigkeit und Freiheit mit drei mächtigen Nationen zu thun habe. 


Berlin, 22. Juli. Weizen loco 62-80 Thlr., Söpfd. gelber 
Oderb. 74 Thlr. ab Rahn, 82—83pfd. hochbunt poln. 73% Thlr. ab Bahn 
pr. 2100 Pfd. bez. — Rog gen loco 79—80pfd. 43% Thlr. ab Boden, 
81—S2pfp. 44 Thlr., 82—83pfb. 44445 Thlr. ab Kahn, pr. 2000 Pfd. 
bez., Juli und 0 437 — 74 Thlr. bez. und Br., 43% Thlr. Gld., 
Sade BUY -Y lk. bez. und Gld., 137, Thlr. Br, Sept. 
Oktbr. 4443/4 ᷣ Thlr. bez., Br. und Gld., Ottbr. Rovbr. 44-434 — 
44 % Thlr. bez. und Br., 44 Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 4—% Thlr. bez., Br. 
un - 


der Tagearbeiter Joh. Carl Friedr. Wilh. Nippert von hier wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiauſſicht auf gleiche Dauer, 
und deſſen Ehefrau wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Sa ſtand auf der Anklagebank der Knecht Carl Joſeph Wilke aus 

els, unter der Anſchuldigung des ſchweren Diebſtahls. Obwohl der An⸗ 
geklagte ein vollſtändiges und umfaſſendes Geſtändniß ab elegt hatte, ſo 
mußten doch die Geſchworenen noch über die Thatſache entſcheiden, da die 
von der Vertheidigung in Anſpruch genommenen mildernden Umſtände ſei⸗ 
tens der Staatsanwaltſchaft beſtritten wurden. — Auch durch den Spruch 
der Geſchworenen wurden mildernde Umſtände verneint, wonächſt der Ge⸗ 
richtshof auf 2 Jahre Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht erkannte. — Schließ⸗ 
lich wurde vorgeführt die unverehel. Suſanna Charlotte Selma Grundey 
aus Feſtenberg, 19% Jahre alt, evangeliſch. Die gegen dieſelbe erhobene | j 
Anklage bezichtigt ſie des Kindesmordes. Die Verhandlung erfolgte bei Aus⸗ A 
ſchluß der Oeffentlichkeit. Das Erkenntniß lautete auf Freiſprechung von 
der Anklage des Kindesmordes, dagegen wegen Beiſeitſchaffung des Leich⸗ 
nams ihres unehel. Kindes auf 6 Monate Gefängniß. 


Breslau, 15. Juli. [Perſonalien.] 

Vermächtniſſe: Es haben letztwillig zugewendet: 1) der zu Klein⸗Ellgu h, 
Kreis Oels, verſtorbene ee an a Chriſtian Steffen, behufs Ab⸗ 
ſingung eines Gedächtnißliedes an dem ſeinem Todestage zunächſt fallenden 
Sonntage, der dortigen Ye in: Kirche 50 Thlr.; 2) der zu Breslau 
verſtorbene Partikulier Nendel der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 
25 Thlr.; 3) die zu Ee verſtorbene verwittwete Frau Bürgermeiſter 
Chriſtiane Friederike Eleonore Bergwitz, geb. Dehmel, ehemals 1 Dyhern⸗ 
furth anſäßig, der evangeliſchen Kirche zu Dyhernfurth 20 Thlr.; 4) der 
Kaufmann Samuel Baum und ſeine Ehefrau Frlederite zur Verwendung 
für die evangeliſchen Armenſchulen zu Breslau 10 Thlr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 95 75 fiel 
ag 70 —— e Scl riet ng — 90 Fr 575 Thlr. bez. 

aren 90 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: proz. Rente 67, 70. z. Tyfd. 41 Thlr. bez., 77pfd. Juli 41 —. 7 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 41 
Rente 97, 80. Zprz. Spanier 46%. Iptz. Spanier 41%, Sidber⸗Anleihe 15 5 Age ert 42 Ile Wr, oe Di. Bus % r. 5 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 481. Credit⸗mobilier⸗Aktien 667. | Okt.⸗Nov. 42% Thlr. be Frühiahr 42½— 43 Thlr. bez. — Gerſte 
Handel. — Winterrübſen loco 80—84% Thlr. nach 


Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. e 
London, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. Conſols 89%. lyrz. Spanier 41%. | Qualität. — Rüböl feit, loco 11% Thlr. Br., Juli 11 % Thlr. bez, 
Sept.⸗Okt. 12 Thlr. Br., 11, Thlr. Gld., Nov.⸗Dezbr. 12% Thlr. dez. 


. ger 8 78. 8 = 4 proz. Ruſſen 89. 
er Dampfer „Europa“ iſt aus Newyork eingetroffen. 8 — Leinöl loco 11½ Thlr. Br. — Spiritus matt, loco ohne Fa 
er Be, ar Su, en an. zn. . ag bahn 10H 22755 bei, Julf Nag und Aug-Septbr. 15 dr, Em R 
etall. 68, 80, roz. Metall. 59, 25. Bank⸗ „Nordbahn | Dftbr. r. bez., Okt.⸗Nov. 17% bez., 1. 177 
196, 20. 1854er Lobſe 85, —, National⸗Anlehen 81, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 4 Thlr. bez., Okt. Nov. 17% Thlr. bez., Früh. 17% 
Aktien⸗Cert. 268, —. Ereditaktien 174, 50. London 139, 15. Hamburg 
103, 25. Paris 54 80. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 169, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 222, —. Neue Looſe 117, 75. 1860er Looſe 84, 50. 
rankfurt a. M., 22. Juli, Nachm. 2 Uhr 3 Min. Oeſterr. Effekten 
in Folge niedriger wiener Morgencourſe billiger gehandelt. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen » Bexbach 135. Wiener Wechſel 844. Darmſt. 
Bankaktien 192. Darmſt. Zettelbant 237. Sproz. Metall 47%. 4 proz. 
Metall. 41%. 1854er Looſe 63%. Oeſterr National⸗Anleihe 56%. Oeſt.⸗ 
Fre Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗Antheile 635. Oeſterr. 
redit⸗Aktien 144. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 121. 
Rhein⸗Nahebahn 23%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 109. 
Hamburg, 22. Juli, Nachm. 2 übe 30 Min. Börſe ſehr geſchäftslos. 
Rheiniſche 89%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſt. Credit⸗ 


Breslau, 18. Juli. Ae gene In der erſten Sache wurde 


50 6 Th „ 
rung pr. Juli und Juli⸗Aug. 21% Thlr. bez., A tbr. 21% Thlr. 
220 4 Tölt bez, Bf. Nesbe. 227, Thlr. ben, Fe 
— Rübböl loco 12 Thlr. Br., Juli und Juli⸗ 


Thlr. 
Faß 19 Thlr. bez., Juli und Juli⸗Aug. 18% —%, Thlr. bez. und Br., 
18% Thlr. Gld., A Sepibr. 18% 9 — /, Thlr. bez., Br. und Gld., 
„ 18% Thlr. Gld., Oktbr⸗Nov. 


dann und ſchließen mehrſeitig gefragt. — Rüböl ſchwach behauptet. — 
Spiritus matt eröffnend, ſchleßt feſter. Gekündigt 10,000 Pank N 


lr. bez. 


# Breslau, 23. Juli. Wind: Süd⸗Oſt, ſchwankend. Wetter: ſebr heiß. 
Thermometer Früh 16° Wärme. Barometerſtand unverändert 27“ 9“ Der 
Waſſerſtand der Oder iſt neuerdings 4 Zoll gefallen. „Am heutigen Markt 
war bei PL allgemein mangelnder Kaufluſt eine entſchieden flaue Stimmung 
vorherrſchend. 

eizen ſehr rubig und nur vereinzelt beachtet; pr. 84pfd. weißer 70— 
84 Sgr., gelber 66—80 Sgr. — Roggen faſt ohne alle Kaufluſt; pr. Sapfd. 
53—55 Sgr., feinſter 56—59 Sgr., nur ſehr vereinzelt 1 Sgr. über Notiz 
bezahlt. — Gerſte wenig Geſchäft; pr. 70pfd. 38—48 Sgr. — Hafer 
ſchwach beachtet; pr. 50pfd. 28—32 Sgr. — Erbſen vernachläſſigt. — 
Wicken ohne Frage. — Mais fehlt. — Oelſaaten bei ſchwächerem An⸗ 
3 ruhiger, geringe und ſchimmelige Sorten kaum beachtet. — Schlag⸗ 


Die Ans Br 510 7 ac 5 5 erschein 7 21 75 Dale 12 fl 
urch große igung ausgezeichnet un eine als eine Vorbotin | Aktien 61%. i 3 9%, Di — Lein ſtill. 

be — Ta 14 em Sea ee Zur 1 = et 4 € Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 89%. Disconto Sgr. pr. Schff. Str pr. Schff. 

weifel auch den Polen größere Freiheiten einräumen und ihnen jene In⸗ amburg, 22. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco ganz unerheb⸗ i izen 70 i ieee . 
itutionen verleihen, auf welche — der wiener Vertrag ein Anrecht ver⸗ uche er {vs ab auswärts ſehr ſtille. Keen Fan Der tet; ab ve Be Wei en ee 64—72—80 e Brutto 

leihe. Gegen den Antrag ſoweit derſelbe die Correſpondend mit Rußland | nigsberg pr. Juli⸗ September 71—73 käuflich. Oel loco 25%, pr. Oktober Roggen 53—55—59 Schlagleinſaat 8 

harte — 1 Nee rer aud Böcke a Meike 264% Rafiee 1895 a ee Fre 15 l. 000 Ball Geste S 38—44—48 Winterraps 180-188 —196 
’ ? 22. 0 25 e: ir —30— — a 

Mißgeſchick ertragen und im Auslande ihren kriegeriſchen Ruhm aufrecht er⸗ Anise . r een . 18808 ee . N 

Neue Kartoffeln pr. Metze 1—2 Sgr. 


halten hätten. Lord Malmesbury ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe wie der 
Vorredner aus, und der Antrag wird in modiſtzirter Form angenommen. 
Unterhaus⸗Sitzung. Kinglate fragt, ob die Regierungen Italiens und 
Frankreichs noch immer ableugnen, daß der König von Italien den Plan 
gehegt habe, die Inſel Sardinien an Frankreich abzutreten, und 
ob die Wahrheit einer ſolchen Ableugnung durch etwaige Nachrichten, welche 
Ibrer Majeſtät Regierung von anderwärts erhalten habe, bekräftigt oder 
entkräftet worden ſei. Die Inſel Sardinien, bemerkt er, habe eine unge⸗ 
eure Wichtigkeit für Frankreich, wenn man bedenke, daß das Mittelmeer 
zu einem 9 See gemacht werden ſolle. Es ſeien ſehr ernſtliche 
ründe zur Beſorgniß vorhanden, und man dürfe ſich weder auf die Mäßi⸗ 


Berlin, 22. Juli. Die Börſe erhielt heute ein etwas belebtes Anſehen 
durch ziemlich beträchtliche Umfäge in Freiburger und Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien. Die Hauſſe⸗Spekulation in jedem der beiden Papiere wetteifert 
in dem Bemühen, die Courſe zu erhöhen, und die ng He der einen 
Aktie provocirt ſofort die n e der andern, der Bewegung nachzu⸗ 
gehen. Nur auf dieſe Weiſe iſt es heute gelungen, in beiden Aktien den 
hohen Coursſtand, den ſie in der Entwickelung des heutigen Geſchäfts er⸗ 
reichten, auch bis zum Schluß, obwohl zu den hohen Courſen keineswegs 
Verkäufer fehlten, & behaupten. In den meiften andern Eff. e 
a ) namentlich unter Eiſenbahn⸗Aktien, war die Börſe ſt ll. Die Stimmung 

ung des Kaiſers der Franzoſen, noch auf die Feſtigkeit Ricaſoli's verlaſſen. war aber durchweg feſt und günſtig und ſelbſt die öſterreichiſchen Sachen 
& 27 beantragt der Redner die Vorlegung von Schriftſtücken, welche waren feſt und jedenfalls höher als im geſtrigen Privatverkehr, da von 
auf die beabſichtigte Abtretung Sardiniens Bezug haben. Sir R. Peel] Wien nicht ungünſtige Notirungen vorlagen. — bh fand zwar noch in 
unt den Antrag. Zwar habe man die Abtretung Sardiniens an einem und dem andern Papier jtatt, beiſpielsweiſe in Darmſtädtern, Gen⸗ 

ran in Turin zu wiederholtenmalen abgeleugnet; aber ſei nicht das fern, auch in 4% % preußiſche Anleihen, jedoch nur in beſchränktem Maße. 

eiche in Bezug auf Savoyen und Nizza der Fall 5 Auch Cochrane, — Der Geldmarkt iſt willig, Disconto für erſtes hieſiges Bankierpapier 
Bentinck und Stirling ſprechen ſich in argwöhniſcher Weiſe aus. Lord J. Inicht über 2%. r 


Poſen, 22. Juli. Wetter: ſehr heiß. Roggen: behauptet. Gek. 25 
Wispel. Loco per d. Monat 39% Br., Juli⸗Auguſt 39 bez. u. Gld., Auguſt⸗ 
September 39 Gld, September⸗Ollober 39%, bez. u. Gld., Oktober⸗Novbr. 
39 Gld., Nov.⸗Dezbr. 39 bez. u. Gld, Frühjahr 1862 39½ Gld. 

Spiritus: matt eröffnend, ſchließt behauptet. Gek. — Ouart. Loco 
per d. Monat 18% Gld., Au uſt 18% bez. u. Gld., September do., Oktober 
17% Gld., % Br., November 17% bez, Dezember —, April⸗Mal 1862 
17% Gld. Hartwig Kantorowicz. 


Verantworlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


